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Politiſche Meberſichl 


Poſen, 24. März. 

Durch die Verhandlungen des Reichstages in den letzten 
Tagen iſt die Aufmerkſamkeit wieder auf die Entſtehung des 
Reichsinvalidenfonds gerichtet worden. Die An⸗ 
regung zu der Bildung eines ſolchen Fonds iſt gleich nach 
Beendigung des Krieges im Jahre 1871 erfolgt. Die Vor⸗ 
lage ſelbſt iſt erſt zwei Jahre ſpäter an den Reichstag gelangt. 
Danach ſollten zur Unterſtützung invalider Militärperſonen des 
Reichs heeres und der Marine und zur Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen ſolcher Perſonen aus der Kriegs koſtenentſchädigung 
Frankreichs das Kapital von 187 Millionen Thaler entnom⸗ 
men und in verzinslichen Schuldverſchreibungen angelegt werden, 
theils beim Reiche oder einzelnen Bundesſtaaten, theils bei 
deutſchen kommunalen Korporationen, theils bei deutſchen 
Eiſenbahngeſellſchaften, theils bei landſchaftlichen oder kommu⸗ 
nalen Bodenkreditinſtituten. Die Verwaltung des Fonds 
ſollte unter der oberen Leitung des Reichskanzlers von einer 
beſonderen Behörde geführt werden, deren Vorſitzender der 
Kaiſer, deren beide weitere Mitglieder aber vom Bundesrath 
ernannt werden ſollten, während das Bureauperſonal vom 
Reichskanzler beſtellt wurde. Der Etat über die Verwaltung 
des Fonds ſollte nebſt dem Reichshaushaltsetat dem Bun⸗ 
desrath und Reichstag alljährlich zur Feſtſtellung vor⸗ 


gelegt, über die Verwendung der nach Heimfall aller 
auf den Fonds angewieſenen Penſionen etwa ver⸗ 
bleibenden Beſtände durch Reichsgeſetz Beſtimmung ge⸗ 


3 und ſämmtliche Ausgaben für die Ver⸗ 
waltungsbehörde im Voraus aus den Einnahmen des Fonds 
beſtritten werden. Es iſt wohl noch allgemein bekannt, daß 
dieſe Vorſchläge lebhafte Debatte im Plenum und in der 
Kommiſſion zur Folge hatten. Den Partikulariſten im Zentrum 
insbeſondere war die Bildung eines ſo großen Reichsfonds, 
der indirekt wenigſtens zur Förderung unioniſtiſcher Beſtrebun⸗ 
en hätte verwendet werden können, von vorn herein ein Greuel. 

ndern ſchien es, als ob die Grenzen für die Anlage der 
Gelder des Fonds zu eng gezogen ſeien. Man einigte ſich 
ſchließlich dahin, daß außer den Schuldſcheinen des Reichs 
und der Bundesſtaaten auch die Schuldſcheine der Kommunen, 
Kreiſe und Provinzen, ſoweit ſie einer regelmäßigen Amortiſa⸗ 
tion unterliegen, zugelaſſen, andere Schuldſcheine aber ausge⸗ 
ſchloſſen und nur für das Proviſorium bis zum 1. Juli 1876 
genehmigt ſein ſollten. Hinſichtlich der Verwaltung des Fonds 
beſchloß der Reichstag, daß dieſe mehr dem direkten Einfluß 
des Reichskanzlers untergeordnet, daß die vom Bundes rath zu 


Alſt begründetes Mißtrauensvotum gegen die Regierung, die 
300 Millionen der Fondsgelder in angeblich nicht garantirten 
und unverkäuflichen Eiſenbahnpapieren angelegt habe, wurde 
mit allen gegen die Stimmen der Klerikalen und Sozialdemo⸗ 
kraten verworfen. 


In Bay ern haben die niederbayeriſchen Bauern bei 
der Kelheimer Wahl, die Bauern des Algäu bei der Kauf⸗ 
beurer Wahl gezeigt, daß ſie der Politik des Zentrums müde 
find. Am 18. März fand in Straubing (Niederbayern) 
ein ſtürmiſch verlaufener Bauerntag ſtatt, der nicht blos 
über die dort erſchienenen ultramontanen bayeriſchen Landtags⸗ 
Abgeordneten, ſondern über den Ultramontanismus zu Gericht 
ſaß. Das „Bayriſche Vaterland“ ſchreibt darüber, wie wir 
aus dem „Vorw.“ erſehen, u. a. Folgendes: 

„Herr Dr. Gruch von Schwarzach v. Wald (ausübender Land⸗ 
wirth) erinnerte daran, daß heute der 18. März, ein Erinnerungs⸗ 
tag an das Jahr 1848 ſei, an das Jahr, wo ſich unſer Bauern⸗ 
ſtand jo zu ſagen von der Leibefgenſchaft der Ariſtokratie 
befreite, in die er aber, wenn die Wirihſchaft, wie in den letzten 
Jahren, fortgeführt wird, wieder zurückkommen wird. Redner ta⸗ 
delte dann mit ſehr ſcharfen, aber treffenden Worten die bis⸗ 
herigen Vertreter der niederbayeriſchen Bauern, 
die Abgeordneten des Zentrums ſowohl im Reichstag wie 
im Landtag, und forderte unter ſehr großem Beifall der An⸗ 
weſenden die Bauern auf, dieſen Herren auch bei den vor der 
Thüre ſtehenden Wahlen nicht mehr zu glauben, da ihre 


Worte doch nur leere Verſprechungen find, die ſie uns vor D 


6 Jahren auch gegeben, aber ſchlecht gehalten haben. Die 
Rede dieſes Herrn wurde öfters unterbrochen, für ihn waren aber 
viele Bauern, die von allen Seiten von den Gallerien dazwiſchen 
riefen; „Reden laſſen! Redefreiheit! Was für den einen Redner 
recht, iſt für den anderen billig“ u. dal. Der Beifall nach dieſer 
Rede war ungeheuer. Als ein Geiſtlicher die drei anweſenden 
Landtags⸗Abgeordneten — Reichstags Abgeordnete haben ſich jo 
nicht blicken laſſen — für das vorbereitende Komitee vorſchlug, 
wurde von allen Seiten und von den Gallerien ſtürmiſch gerufen: 
„Nein, die brauchen wir nicht, die haben lange genug Zeit gehabt, 
etwas zu thun und haben nichts gethan; wir wollen keine 
Zentrums⸗, wir wollen eine Bauernpartel!“ . 

Dieſe Zerſetzungsanzeichen beweiſen, daß auch in den 
Hochburgen des Zentrums der Zerfall und die Spaltung nicht 
mehr zu vertuſchen ſind. 


In Florenz wird bei der Königin von England an: 
läßlich ihres dortigen Aufenthaltes u. A. auch der neue 
Kardinal Vaughan, Erzbiſchof von Weſtminſter, er⸗ 
wartet und zwar zum Zweck von Unterhandlungen über die 
diplomatiſche Verbindung Englands mit dem 
Vatikane. Zu dieſem Ende wird er bis zum Eintreffen der 
Königin in Florenz ſeinen römiſchen Aufenthalt verlängern. 
Die Leo XIII. bekanntlich beſonders wichtige Angelegenheit iſt 


wählende Kommiſſion nur eine indirekte Mitwirkung bezüglich | noch keineswegs im Hafen; durch feine offizielle Parteinahme 


der Geſetzmäßigkeit aller Verwaltungsmaßregeln und außerdem 
die Reichs ſchuldenkommiſſion eine Kontrolle ausüben ſolle, die 
zu dieſem Zwecke um fünf Mitglieder verſtärkt wurde, darunter 
drei vom Reichstage gewählte. Am 7. Februar 1876 wurde 
durch die Annahme der Novelle zum Reichsinvalidenfondsgeſet 
die Inſtitution endgiltig geordnet. Ein bei dieſer Gelegenheit 
vom Zentrum beantragtes und vom Abg. Frhrn. v. Schorlemer⸗ 


für den iriſchen Homerule hat ihr der Papſt ſogar erhebliche 
Hinderniſſe bereitet, denn die national-engliſchen Katholiken 
ſind überwiegend gegen Homerule und ihr ſoziales Haupt, der 
Herzog von Norfolk, ſoll aus dieſer Abneigung in Rom 
durchaus kein Hehl gemacht haben. Entſprechend finden ſich 
unter den Katholiken der nordiriſchen und angelſächſiſchen 
Grafſchaft Ulſter zahlreiche Homerule-Gegner. Anderſeits iſt 


auch Gladſtone an der Unterſtützung durch Irenthum und 

Katholizismus zwar ſehr viel gelegen, indeß wünſcht er dieſe 

Situation nicht allzu draſtiſch gekennzeichnet zu ſehen und 

wird zu dieſem Ende wahrſcheinlich die betreffenden päpſtlichen 

Wünſche möglichſt in die Länge ziehen. Als charakteriſtiſch 

für die Lage der Angelegenheit kann bezeichnet werden, daß 

in Rom die beiden neuen britiſchen Kardinäle, jener Erzbiſchof 

Vaughan und der iriſche Primas Erzbiſchof Logue, ihrem 

nationalen Gegenſatz entſprechend nur in dem gemeſſenſten 
Ceremoniell mit ein ander verkehrt haben. 


Die Bewegung gegen das herrſchende 
Zollſyſtem hat nunmehr in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika begonnen. Sie richtet 
ſich in erſter Reihe gegen die Werthzölle, indem nur 
noch Gewichtszölle verlangt werden. Dieſe Forderung wird 
unterſtützt durch die Berichte der amerikaniſchen Konſuln an 
den europäiſchen Haupthandelsplätzen. Die Importeure aller 
großen Geſchäftszweige halten, wie „Der Konfektionär“ mit⸗ 
theilt, Verſammlungen ab, um ihre Wünſche dem Kongreß zu 
unterbreiten. Die Bewegung hat bereits eine ſo mächtige Ge⸗ 
ſtalt angenommen und ſo weite Kreiſe ergriffen, daß ſie den 
Hauptpunkt bilden wird, um den ſich die Zolldebatten drehen 
werden. Mit der Feſtſetzung der Gewichts zölle iſt gleich⸗ 
zeitig eine bedeutende Zollherabſetzung verbunden. 
er zum Geſandten der Vereinigten Staaten in Berlin er⸗ 
nannte Theodor Runyon gehört zur Tarif-Reformpartei. 


Deutſchlau d. 


— Berlin, 23. März. Ohne antiſemitiſche Debatten 
geht es im Herrenhauſe nicht mehr ab. Geſtern wurde 
in der oberflächlichſten Weiſe über die jüdiſchen Religionsbücher 
geredet und ganz in Ahlwardtſcher Manier von den Juden be⸗ 
bauptet, daß ihnen jede Schändlichkeit gegen Nichtjuden durch 
ihre Lehren erlaubt, wohl gar geboten ſei. Heute fand der 
Frhr. v. Durant die abſurde Formel für alle Schäden der 
Zeit. Urſachen des Niederganges, unter dem Deutſchland leidet, 
ſind nach ihm das römiſche Recht, der Kapitalismus und der 
jüdiſche Einfluß auf die Geſetzgebung. Frhr. v. Durant gehört 
zu den Patronen des Ahlwardt; mindeſtens im konfuſen Durch⸗ 
einanderwerfen von unbequemen Thatſachen und verſchwom⸗ 
menen Empfindungen ſind ſie einander würdig. Die weitere 
Etatsdebatte des Herrenhauſes bewies wieder einmal die unge⸗ 
meine Geſchicklichkeit des Herrn Miquel. In den ſchärfſten 
Ausdrücken hatte Graf Frankenberg die neuen Steuer⸗ 
geſetze und das neue Wahlgeſetz angegriffen. Die erſteren er⸗ 
ſcheinen ihm grundſtürzend und ſozialdemokratiſch, das Wahl⸗ 
geſetz iſt ihm purer Schwindel. Der Finanzminifter hätte 
darauf heftig werden können, aber dazu iſt er viel zu klug. 
In ſanfteſtem Tone ſpielte er ſich auf den Beſchützer der In⸗ 
tereſſen des Grundbeſitzes hinaus, und die anfänglich bedrohlich 
erſcheinende Stimmung des Hauſes ſchlug in manches befriedigte 
„Sehr gut“ um, als der Miniſter vom Verzicht auf die Grund⸗ 
ſteuer ſprach. Vom Wahlgeſetz aber redete er überhaupt nicht. 


Die Madonna der Oſtſee. 
Von Karl Pröll. 


Welle um Welle! — Raſches Begehren, ſtilles Verzichten! 
Doch auch der Dünenſand wälzt ſich, getrieben von Nord⸗ 
ſtürmen landeinwärts und verſchüttet langſam das kleine 
Gärtchen, das die blonde Fiſchersfrau vergebens in ſorgſame 
Pflege genommen. 

Die Andern zuckten die Achſeln über das unfruchtbare 
Beginnen, ſich das rauhe Leben am Strande zu verſchönern. 
Solche wunderliche Einfälle hat man, wenn man aus einem 
kleinen pommerſchen Binnenſtädtchen ſtammt und die Tochter 
eines Schulmeiſters iſt. Was ſuchte ſie unter den Leuten, 
die nur gewohnt ſind, mit dem Netze auf Fiſchfang auszu⸗ 
ziehen? Und warum hatte fie es Chriſtian, dem gutmüthigen 
Seebären, angethan, als ſie in das armſelige Fiſcherdorf kam, 
um ihre kranke Bruſt auszuheilen? Ihr bleiches Geſichtchen 
und ihre ſanften Züge verſtrickten ihn und er ließ nicht nach, 
bis er ſie zum Weibe genommen. 

Da brütete nun die Sonne über dem weißen Sande, und 
Frau Johanna wollte mit ihrem Gießkännelein Blumen daraus 
hervorlocken. Es überkam ſie oft heiße Sehnſucht nach dem 
verſchlafenen Geburtsſtädtchen, wo ſie ihre Kindheit zugebracht. 
Sie meinte ſogar manchmal, die Glocken der Heimath zu 
hören, verzitternd fernüber dem Waſſer, als wären dieſe Glocken 
ihr nachgewandert und könnten nicht Landung finden. Es 
war aber nur das leiſe Dahinrollen der Wellen, das unauf- 
hörliche Schieben des Sandes. 


noch immer nicht durch das Erſcheinen eines Kindleins erfreut 
wurde, fühlte ſich die Kränkelnde unendlich verlaſſen und 
ſeeleneinſam. 

Ihr Mann war rauh und gut, fleißig in ſeinem un⸗ 
ſicheren Gewerbe; er verſtand nur nicht das Hinverlangen 
ſeiner kleinen, ſchwächlichen Frau, die nicht theilnehmen konnte 
an ſeinen Meerfahrten und ſich übermäßig ängſtigte bei den 
Gefahren, die jeder Fiſcher zu beſtehen hat. Er jedoch fürchtete 
ſtets, daß ſie wie eine Abendwolke einmal plötzlich zerfließen 
würde. Denn er hatte ſie noch immer lieb wie damals, als 
er mit ungefügem Verlangen nach ihr und nur nach ihr 
trachtete. Ihn betrübte es, daß er ſie nicht froh ſah, daß 
ſie ſich von Allen zurückhielt und noch immer als eine 
Fremde galt. 

Johanna erhob ſich langſam aus ihrer gebückten Stellung 
und betrachtete aufmerkſam die verſchmachtenden Blumen, die 
ſich nicht feſtwurzeln konnten. Unter dem Rande eines 
dunkleren Gewölkes drangen breite Streifen des Sonnenlichtes 
hervor und woben einen ſchimmernden Rand um das ſchlichte, 
braune Haar der Fiſchersfrau. Allein das eingerahmte Ge⸗ 
ſicht war verblaßt wie die Heiligenköpfe auf alten Fresko⸗ 
malereien an den Kirchenwänden. Es zeigte vom ſtillen Harm 
durchgeiſtigte Züge. 

Jetzt ſetzte ein rauher Nordwind ein, zog mit heftigem 
Schnauben aus dem Meere weiße Schaumkronen empor und 
blies in die dünnen Gewänder der Blumenpflegerin hinein, jo 
daß dieſe zu fröſteln begann. Sie ſchritt eilig auf das niedere 
Häuschen zu und dachte mit Bangen an Chriſtian, der wieder 


Da nach jahrelangem vergeblichem Warten ihr Haus hinausgefahren in die tückiſche See. Das Unglück kommt oft 


über Nacht, der Sturm ſpielt am liebſten mit zertrümmerten 
Maſten, Schiffswracken und ergötzt ſich an den angſtvollen 
Menſchen, die mit den Wellen ringen. : 

Diesmal wurde die Böe fo ſtark, daß die anderen Fiſchers⸗ 
frauen, die ſonſt ruhig die Netze flickten oder ihre Kinder be⸗ 
ſorgten, zum Strande hinliefen und hinausblickten auf das 
unruhige, nach Beute ſuchende Meer. Johanna zitterte in 
ihrem kleinen, beſcheiden geſchmückten Stübchen, wenn ein Wind⸗ 
ſtoß an den Fenſtern rüttelte, und das Häuschen in förmliches 
Schwanken gerieth. Endlich ertrug auch ſie nicht die Qual 
der Ungewißheit. 

Sie warf ein Tuch um die Schultern und eilte hinaus 
nach den Dünenhügeln. Aber ſie hielt ſich abſeits von den 
Uebrigen und kauerte ſich bei den zähen blaßgrünen Gräſern 
hin, über die der feine Sand ihr in das Geſicht ſprang. Nun 
ſchlugen ſchwere Regentropfen hernieder, die graue Wolken⸗ 
wand, welche die Ausſicht benahm, ſchob ſich näher und näher, 
bis nur noch eine trübe, heftig wallende Waſſerrinne zu 
ſehen war. . 

Die lauten, aufgeregten Stimmen der Schifferfrauen klangen 
zu ihr herüber und ſteigerten noch die Gewalt der elementaren 
Schrecken, die zu Herren der Gemüther geworden. 

Johanna bebte am ganzen Leibe in der froſtigen Naͤſſe 
und von Ahnungsſchauern, die ſie durchzuckten. Sie mußte 
ſich von dieſer Stimmung erlöſen oder vergehen in Seelen⸗ 
kämpfen. 

Was tanzte da unmittelbar unter ihr herum? Es war 
eines der kleinſten Schifferboote, das man vergeſſen, genügend 
weit heraufzuziehen, und das die Wogen Hin» und herzerrten. 


— 


r 
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plötzlich vom Lande fortgeriſſen 


Denn wozu ſich Angriffe holen, bevor es an der Zeit iſt? 
Ein Mann wie der Finanzminiſter verſchießt ſein Pulver nicht 
unnöthig früh. } 

Berlin, 23. März. An dem hier ausgebrochenen 
Streik find nur die Maß⸗, nicht die Konfek⸗ 
tionsſchneider betheiligt. Die letzteren ſind die ſchlechter⸗ 
geſtellten von beiden. Circa 40 größere Arbeitgeber haben die 
Forderungen der Gehilfen bewilligt, darunter ſind beſonders 
diejenigen Geſchäfte, die bisher ſchon die relativ höchſten 
Löhne zahlten. Dagegen werden die kleinen Arbeitgeber am 
ſchärfſten getroffen und ſträuben ſich am meiſten gegen die 
Bewilligung. Die Folge jedes gewonnenen Streiks, bei dem 
es ſich um eine Lohnerhöhung gehandelt hat, iſt es bekanntlich, 
daß ein gewiſſer Prozentſatz der kleinen Unternehmer verſchwindet, 
weil er bei den geſtiegenen Produktionskoſten nicht mehr mit 
den kapitalſtärkeren konkurrriren kann. Verſammlungen von 
Streikenden finden täglich ſtatt. So lebhafte Gewerkſchafts⸗ 
verſammlungen ſind hier ſeit einem vollen Jahre nicht dage⸗ 
weſen. Beide Theile, Streikende wie die der Bewilligung ab⸗ 
geneigten Arbeitgeber, haben ſich übrigens mit Aufrufen an 
das kaufende Publikum gewandt, in welchen ſie um deſſen 
moraliſche Unterſtützung erſuchen. Ueber den Ausgang des 
Lohnkampfes erſcheint gegenwärtig ein Urtheil noch nicht 
möglich. 

555 Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung den 

ndels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag mit der Republik Uruguay den 

usſchüſſen für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen, ſo⸗ 
wie den Geſetzentwurf wegen Abänderung des $ 41 der Konkurs⸗ 
ordnung dem Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen. Dem Aus⸗ 
ſchußantrage zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Bekämpfung 
eder Krankheiten ertheilte der Bundesrath die Zu⸗ 
ſtimmung. 
5 — Wie der „Vorwärts“ als ein neues Zeichen des 
Niedergangs des Nationalliberalismus mittheilt, hört das 
Hauptorgan der weſtdeutſchen Nationalliberalen, das 
„Frankfurter Journal“ mit dem 1. April zu er⸗ 
ſcheinen ouf. — Die „Frankf. Ztg.“ wird dem altersſchwachen 
Blatte, wenn ſich die Nachricht des „Vorwärts“ bewahrheitet, 
allerdings wohl mit den Garaus gemacht haben. 


— Das iſt das Bedenkliche im Ahlwardtis mus, 
ſchreibt die „N. A. Z.“, daß er in der an äußerliche Ein: 
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wirkungen gewohnten Menge die Begriffe von Wahr und Un⸗ 


wahr, von Recht und Unrecht, von wohlmeinender, legitimer 
Autorität und tückiſcher, nichtsnutziger Verführung in völlige 
Verwirrung ſtürzt, und, daß dieſe Wirkung ſich ſelbſt bei 


Perſönlichkeiten äußert, die durch Er ziehung, 


Beruf und Lebensſtellung gegen ſolche Ein⸗ 
flüſſe gefeſtigt ſein ſollten, kann die Beſorgniß 
vor der dauernden Schädigung der Volksſeele nur erhöhen. 
Ganz unſere Meinung. 

— Von Herrn Fusangel weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu 
melden, daß er durch die Schule des großen Preußenfreſſers Sigl 
gegangen jet und eine gute Doſis Preußenhaß eingeſogen 
habe. Mit dieſer Vorbildung habe er ſich in Bochum eingeführt, 
wo aber die Abneigung gegen den „Preuß“ habe zurück- 
treten müſſen. Dem gegenüber iſt darauf hinzuwelſen, daß Fus 
angel von Geburt Preuße tt, er hat, wenn wir nicht teren, 
in Düſſeldorf das Licht der Welt erblickt, und iſt auch ſtets preußi⸗ 
ſcher Staatsangehöriger geweſen. Von Preußenhaß und Ar⸗ 


neigung gegen den „Preuß“ kann bei ihm, meint die „Volksztg.“, 


14 füglich nicht die Rede ſein. A 
e 
man in den weſtlichen Provinzen noch vielfach verbreitet, nicht blos 
in klerikalen ſondern auch liberalen Kreiſen. 

St. Johann a. d. S., 22. März. Der Agltator Warten 


bneigung gegen das preußi⸗ 
unkerthum und gegen den preußiſchen Unteroffizierton findet 


tt im Rechts ſchutzverein geſtürzt worden und der gemäßlgtere 


Schillo an ſeine Stelle getreten. 


e e r eee 
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Schillo erläßt eine Kund 3 Millionen ſich verwirklichen werde 


N an die Saarbergleute, wonach der ſozlaldemokratiſche 
Einfluß abgeſchüttelt und das Vereinsorgan dementſprechend redi⸗ 
girt werden ſoll. Die Aufgabe des Vereins ſoll ſein: Feſthalten 
an den Satzungen, fachliche Agitatlon für gerechte Forderungen, 
vernünftiger Gebrauch des Petitlonsrechts. 

Mainz, 23. März. Nachdem in einer geſtern ſtattgehabten 
Verſammlung der Bierbrauer der Streik beſchloſſen worden 
5055 iſt heute in vier größeren Etabliſſements die Arbeit eingeſtellt 
worden. 5 

Stuttgart, 22. März. Während am Sonntag der neue 
Bund der Landwirthe hier eine Verſammlung hielt, die 
von 300 großen und kleinen Gutsbeſitzern des Landes beſucht war 
und wobei hauptſächlich der deutſch⸗ruſſiſche Handels: 
vertrag das Ziel der Angriffe bildete, hat, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, die ſtuttgarter Handelskammer unter dem 17. d. 
eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, um „Verwahrung 
einzulegen gegen den Verſuch, die Landbevölkerung aufzuregen und 
die neu eingeſchlagene Handelsvertragspolitik in andere Bahnen zu 
lenken.“ Thatſächlich gebe es entgegengeſetze Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft und der Induſtrie bei uns nicht. Der Kleinbauern⸗ 
ſtand erfreue ſich gerade da, wo Fabriken ſind, noch eines verhält⸗ 
nißmüßigen Wohlſtandes. Uebrigens ſei die 
nicht viel beſſer daran, als die Landwirthſchaft. Eine Beſſerung 
des Verhältniſſes zu Rußland werde für die Hebung des Volks⸗ 
woylſtandes im Allgemeinen direkt und indirekt von ungemeinem 
Vortheil ſein. 

Stuttgart, 23. März. Die Kammer der Abgeordneten ge⸗ 
nehmigte den Poſten für die Geſandtſchaft in Wien nur 
für das erſte Jahr der Etatsperiode und beſchloß mit 45 gegen 
37 Stimmen, die Regierung zu erſuchen, den Poſten vom Jahre 
1894 ab aufzuheben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 23 März. Die Wahl des Abg. v. Colmar 
für Czarnikau⸗Colmar beantragt die Wahlprüfungskom⸗ 
miſſton des Reichstags mit 7 gegen 4 Stimmen für giltig zu 
erklären, weil für Colmar noch immer eine Mehrheit von Stimmen 
verbleiben würde, wenn man in Folge der Schneidemühler Vor⸗ 
fälle die ſämmtlichen in Schneidemühl für ihn abgegebenen 
Stimmen abziehen wollte. Zugleich beantragt die Kommiſſion, 
den Reichskanzler zu erfuchen, wegen des im Proteſt behaupteten 
Verhaltens des Fädtiſchen Polizeikommiſſar Tſchentſcher in der 
zweiten Verſammlung in Schneidemühl die Akten der königl. Re⸗ 
gierung zur weiteren Veranlaſſung zu übergeben. 


Preußiſcher Landtag. 


e en hau 8. 
8. Sitzung vom 23 März, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche Miquel, Frhr. v. Berlepſch, 
v. Schelling, Thielen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats. 

Der Generalberichterſtatter der Finanzkommiſſion Graf von 
Königsmarck empfiehlt die Bewilligung des Etats. 

In der Generaldiskuſſion kennzeichnet Frhr. v. Durant die 
Finanzlage als eine traurige. Das Kapital konzentrire ſich immer 
mehr in den Händen weniger Leute, die den Tanz ums goldene 
Kalb als ihren Lebensberuf auffaßten. Angeſichts dieſer Ent⸗ 
wickelung müſſe man daran feſthalten, daß die Landwirthſchaft die 
Grundlage unferes Staates bilde. Es jet deshalb nicht richtig 

eweſen, daß der Reichskanzler die Entwickelung Deutſchlands zum 
uduſtrieſtaat als gegeben annebhme. Die ſogenannten Agrarier, 
die in ihrer großen Mehrheit zur konſervativen Partei gehörten, 
müßten den Vorwurf einſeitiger Intereſſenpolitik, den u. A 
auch Oberbürgermeiſter Baumbach erhoben, weit von ſich weiſen. 
In unſerem weſtlichen Nachbarſtaate habe die kapttaliſtiſche Ent⸗ 
wickelung zum Panamaſkaudal geführt. Dahin dürften wir es 
nicht kommen laſſen. Deshalb jet die Fortführung der Sozial⸗ 
reform nöthig. Und zwar müſſe dieſelbe, nachdem ſo viel 
für 5 Arbeiterſtand geſchehen, dem Mittelſtande ihre Fürſorge 
zuwenden. 

Graf v. Frankenberg bedauert die großen Laſten, welche die 
ſozialpolitiſche Gesetzgebung den Betriebsverwaltungen auferlegt 
habe. Dem Bergbau allein ſei in den letzten 7 Jahren eine Laſt 
auferlegt worden, die kapitaliſirt eine Milliarde ausmache. Zweifel⸗ 
haft erſcheine ihm, ob der e Einkommenſteuer um 

amentlich an die Land⸗ 


nduſtrie ſeit Monaten i 
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wirthſchaft ſtelle die Einkommenſteuer zu große Anforderungen. Die 
große Menge der Reklamationen ſollte doch ſtutzig machen. Die 
Durchführung der Steuerreform mit dem jetzigen Abgeordneten⸗ 
hauſe, das gewählt worden ſei zu einer Zeit, wo die Wähler noch 
keine Ahnung batten von den umſtürzleriſchen Maßnahmen, die 
man plante, ſei nicht angezeigt. Insbeſondere bekämpft Redner die 
Ergänzungsſteuer. Es wäre auch ſtaatsmänniſcher, wenn man 
nicht die ganze ſondern nur einen Theil der Grund- und Gebäude- 
ſteuer den Gemeinden überließe. Angeſichts der Aufwendungen, 
welche die militäriſche Sicherung des Reiches erfordere, ſel eine 
umſtürzende Steuerreform doch zu viel. Zu dieier Steuerreform 
komme noch das Wahlgeſetz, das man als das erbärmlichſte be⸗ 
zeichnet habe, das man ſich denken könne. Dieſes Wahlgeſetz führe 
zum nackten Sozialismus. Nachdem mit der progreſſtven Ein- 
kommenſteuer der erſte Schritt zum Sozialismus hin gethan jet, 
werde mit der Obergrenze von 2000 M Einkommenſteuer der 
zweite Schritt gethan Das ganze Wahlrecht beruhe jetzt nicht 
mehr auf einem feſten Syſtem, ſondern nur noch auf einer Fiktion, 
faſt möchte er jagen auf Schwindel. 

Finanzminiſter Dr. Miquel ſtimmt in der Auffaſſung unſerer 
Finanzlage als einer trüben den Vorrednern zu; der Grund liege 
u der Baſtrung dauernder Ausgaben auf ſchwankende Einnahmen. 
Bezüglich der Ueberweiſungen aus dem Reich habe man keine 
günſtigen Ausſichten; bei der Eiſenbahnverwaltung jet bei vor⸗ 
ſichtiger Wirthſchaft und bet einer Hebung aller wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe eine Beſſerung zu erwarten. Die größte Sparſamkeit 
ſei auch nützlichen Ausgaben gegenüber geboten. Der Miniſter 
wendet ſich ſodann gegen die Angriffe des Vorredners gegen die 
Steuerreform. Das Ziel derſelben ſei eine Beſeitigung der beſtehen⸗ 
den Ungerechtigkeit. Seit 1861 habe eine Doppelbeſteuerung des 
Grundbeſitzes beſtanden, die gerade jetzt bei Verſchärfung der 
Einkommenſteuer beſonders drückend werde. (Lebhafte Zuſtim⸗ 
mung.) Grade, wenn man dieſe ungerechte Belaſtung beſtehen 
ließe würde die Unzufriedenheit berechtigt ſein. Was jet denn an 
der Reform grundſtürzend? Eine Reform, die eine Steuer dort be⸗ 
ſeitige, wo fie nicht berechtigt ſei, und ſie dort wieder aufleben laſſe, 
wo ſie berechtigt ſei, ſei nicht grundſtürzend, ſondern organiſch. 
Was wolle die Zahl der Reklamationen beweiſen? Er habe ſich 
aufs äußerſte gewundert, daß die Zahl ſo niedrig ſei. Denn ſie 
betrage nur 12 Prozent aller Veranlagungen, während ſie vor 
der Selbſideklaxation 9 Prozent ausgemacht hätten. Wenn man 
die N ie nicht reformirt hätte, ſo würden ſich nach 
wie vor 1'/, Milliarden Einkommen der Beſteuerung entziehen. 
Wäre das gerecht? Welche anderen Vorſchläge als die Deklaration 
könne Graf Frankenberg zur Abhilfe machen? Und wären die 
40 Millionen Mehreinnahmen der Tinkommenſteuer zu erlangen 
geweſen ohne entſprechende Entlaſtung auf anderen Gebieten? Er 
meine daher, daß der von der Regierung eingeſchlagene Weg doch 
der richtige jei. (Bravo!) 

Graf Hohenthal wünſcht eine größere Einwirkung des preußt- 
ſchen Finanzminiſters auf die Aufſtellung des Reichshaushaltsetats, 
da die jetzige Praxis zu großen Unzuträglichkeiten führe. 

Fürſt v. Hatzfeldt bittet den Finanzminiſter, es möchten die 
Inſtruktlonen über die Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes im 
Staatsanzeiger veröffentlicht werden. 

Finanzmintſter Miguel erwidert, daß dies bereits geſchehe und 
daß gegen die Inſtruktionen weder in der Preſſe noch im anderen 
Hauſe Beſchwerden laut geworden. 

Frhr. v. Manteuffel widerſpricht den Ausführungen des 
Grafen Frankenberg über die Steuerreform und tritt den Dar⸗ 
legungen des Finanzminiſters vollſtändig bei. Beſonders die Be⸗ 
ſchwerden des Grafen Frankenberg über die Steuerkommiſſare 
ſeien völlig unzutreffend. Der geeignetſte Vorſitzende der Steuer⸗ 
kommiſſionen jet der im Kreiſe angeſeſſene und begüterte Landrath. 
Er müſſe ſich wundern, daß vielfach die Landräthe nicht mit dem 
Vorſitz betraut worden find. Unrichtig jet es, daß die Grund⸗ 
beſitzer an die Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſich gewöhnt hätten. Es 
gebe Dinge, an die man ſich überhaupt nicht gewöhne. (Hetterkelt.) 
Die Steuervorlage ſei keineswegs die ſtärkſte Feindin der Militär⸗ 
vorlage, im Gegentheil: die Agrarier ſeien die beſten Freunde der 
Militärvorlage und werden es auch bleiben, wenn man ihren 
Wünſchen in Betreff der Handelspolitit entſpreche. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

Beim Etat der Domänen und Forſten und der landwirthſchaft⸗ 
en ee ige, die zuſammen zur Debatte geſtellt wurden, be⸗ 
ürworte 

Graf v. Mirbach den Bau eines Kanals von der Weichſel bei 
Graudenz nach dem Seengebiet von Oſterode (Oſtpreußen) und 
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Es überkam Johanna eine ſeltſame Anwandlung. Sie ſprang 
den Dünenwall hinab, rang ſich hochgeſchürzt durch die Wellen 
und war in dem bereits halb mit Waſſer gefüllten Kahne, 
wo ſie ſich auf die Ruderbank ſetzte und feſthielt, während ſie 
die Füße einzog. 

Und als ob die Sturmfluth nur gewartet hätte, bis die 
lebende Laſt in den Kahn gebracht, wurde dieſer durch eine 
Drehung des Windes oder durch eine Meeresſtrömung 
wie mit Geiſterhänden. 
Johanna griff nach dem Ruder, aber es konnte ihr nichts 
helfen, auch wenn man ſie gelehrt, es zu handhaben. 


Sie vernahm noch den Schreckensruf der Fiſcherweiber 
und war dann hinausgezerrt in das Wirbeln und Brauſen, 
Schäumen und Gurgeln des empörten Wogenreiches. Sie 
legte das Ruder hin und ließ den Kopf zur kranken Bruſt 
hinabſinken, welche die Glieder lähmte. Kindheitserinnerungen 
zogen an dem Geiſte Johannas vorüber, der das Bewußtſein 
der Todesgefahr verloren. Nun glaubte ſie, die Feuerglocke 
ihrer Vaterſtadt zu hören. Und Chriſtians gutmüthiges, breites 


Geſicht mit dem etwas verwahrloſten Vollbart und den breiten 


Schultern darunter tauchte ſchattenhaft vor ihr auf. Sie 
wollte hinüberlangen zu ihm, als könnte er ihr eine Stütze 
geben und griff in die brodelnde ſchaumgenetzte Luft, während 
ein ſchriller Möwenſchrei wie ein Warnungsruf ihr zur Seite 
erſcholl. Johanna ſchüttelte den Meeralp hinweg und ſuchte 
ſich zu beſinnen. Und nun ſah ſie dunkle Punkte über das 
Waſſer hüpfen: zum Wellentanze gezwungene Fiſcherboote. 
Es waren auch wirklich die Fahrzeuge der vom Flunderfange 
zurückkehrenden Hahlbecker, deren Segel eingerollt worden. 
Johanna empfand mit ſtillem Entzücken, daß der Chriſtian 
ihr jetzt nahe ein müſſe. Sie vergaß der ſchmerzenden Bruſt 
und der naſſen Füße und erhob ſich, geſtützt auf das Ruder, 
in dem immer tiefer gehenden, mit Waſſer faſt völlig ange: 


füllten Kahne. 


Die Fiſchersleute, die mit Anſpannung aller Muskeln die 
Ruder einſchlugen, um den Ringkampf mit dem Ozean ehrlich 
beſtehen, ſahen einen Sonnenſtrahl durch das jagende 
urmwetter ſchlüpfen und ſtille halten auf einer weiblichen 


Geſtalt, die in wunderbarer Hoheit über den Waſſern zu wan⸗ 
deln ſchien. Ein traumverklärtes, von ſanftem Mitleid über⸗ 
hauchtes Geſicht ſchien den Sturmverſchlagenen ſchimmernd 
entgegen zu leuchten. 

Ein alter Fiſcher, der in ſeinen jungen Jahren als Kriegs⸗ 
matroſe die Weltmeere befahren, hielt einen Moment mit dem 
Rudern inne und ſagte ſtaunend: „So haben die Marien⸗ 
bilder in italieniſchen Seeſtädten ausgeſehen, welche die welſchen 
Matroſen anflehten, wenn Noth am Mann war. Es kann 
nicht ſchaden, wenn wir auch ein deutſches Vaterunſer beten. 
Denn wer weiß, ob wir mit unſeren Nußſchalen nach Hauſe 
kommen oder ob wir uns die Liegeſtatt hier am Grunde aus⸗ 
ſuchen müſſen.“ 4 

Die Worte des alten Meerwanderers, bei dem Kinder⸗ 
glaube und fremder Glaube jetzt ineinanderſchmolzen, um die 
Gefahr zu beſchwören, traf bereite Gemüther. Chriſtian, der 
ſtärkſte und entſchloſſenſte unter den Fiſchersleuten, der in 
dieſem Boote das Kommando führte, rief: „Legt die Ruder 
feſt ein und betet ein kräftiges Vaterunſer.“ 


So erſchollen im gleichen Takte die klatſchenden Ruder⸗ 
ſchläge und die von rauhen Männern geſprochenen Einzel⸗ 
bitten des chriſtlichen Heilverlangens, aus dem ſchon Mil⸗ 
lionen Herzen Troſt geſchöpft hatten. Als die betenden 
Fiſcher zu der Stelle gelangt waren: „Dein Wille ge⸗ 
ſchehe im Himmel wie auf Erden“: da verſchwand die 
wunderbare Lichterſcheinung zwiſchen Wellenſchaum und 
Wolkenfetzen, und ein fahles Dämmerdunkel lag auf der brau⸗ 
ſenden Fluth. 

Allein die Söhne der deutſchen Küſte ruderten tapfer 
weiter, der Sturm ſänftigte ſich und in zwei Stunden konnten 
die Fiſcher an den Strand und in die Arme ihrer Weiber 
ſpringen. Kein Mann war verloren gegangen. 

Als Chriſtian ſich nach ſeiner Johanna umſah, wichen 
Alle ſeinem fragenden Blicke aus. Er begann Unheil zu 
wittern, und ſein angeborenes Phlegma ſchlug in ein ſelt⸗ 
ſames Angſtgefühl über. Endlich rief er, unfähig ſich 
länger zu meiſtern: „So ſprecht, wo bleibt mein Weib?“ 
Und als auch da noch die Uebrigen mit der Antwort zögerten, 


nahm er den einſtigen Kriegsmatroſen am Kragen, ſchüttelte 
ihn heftig und ſchrie: „Sage Du es mir, was ſie Dir eben 
zugeflüſtert haben!“ 

Mit geſenktem Haupte und beklommener Stimme er⸗ 
widerte der alte Mann: „Deine Johanna war die Madonna, 
die in dieſen wilden Sturm hinauszog, um uns Alle durch 
ihre Fürbitte zu retten. Sie hat wohl wieder heimkehren 
müſſen dorthin, woher ſie gekommen. Erfüllt iſt ihre 
Sendung!“ 

Der ſtarke Chriſtian brach auf dieſe Kunde zuſammen, 
wie ein Eichbaum, dem die Axt durch das Mark gedrungen. 
Er lag auf dem feuchten Sandboden, mit dem Geſichte gegen 
denſelben und ſtöhnte unaufhörlich. Die Anderen ſchlichen 
langſam fort, nur die Bootskameraden harrten bei ihm aus. 
Vom gereinigten Nachthimmel grüßten hellleuchtende Sterne: 
da ſchleppten ſie den Gebeugten in ſein verödetes Haus, 
goſſen ihm Grog in die Kehle und erhofften, daß ſeine ge⸗ 
junde Natur auch dieſen ſchwerſten Schlag überwinden werde. 

Die kommenden Tage fuhr er mit ſeinen Freunden ſtets 
hinaus in der Richtung, wo Johanna verſchwunden, um viel⸗ 
leicht noch ihre Leiche aufzufinden. Aber die Wogen gaben 
ihren Raub nicht mehr heraus. Nach drei ſchmerzverdüſterten 
Jahren heirathete Chriſtian ein anderes Fiſchermädchen aus 
dem Orte, weil er ſich wieder erinnerte, daß ihn Johanna an 
einen geordneten Haushalt gewöhnt hatte. 

Aber etwas von dem he dieſes Verluſtes lag im⸗ 
mer noch heimlich in einem Winkel ſeines Herzens. Er konnte 
fie nicht vergeſſen, die bleiche Johanna, die im Gedächtniß der 
ſonſt ſo nüchternen und phantaſtiſchen Einfällen abgeneigten 
Bewohner dieſer Küſte zur Fiſcherlegende geworden und erhoben 
ward zur „Madonna der Hahlbecker“. 

Der Glaube und der Aberglaube aller Völker trifft ſchließ⸗ 
lich in dem Seelenverſtändniß überein, daß die Liebe Alles 
wagt und Alles überwindet, ſelbſt den Schmerz und den Tod, 
indem ſie ſich dieſem opfermüthig zu Eigen giebt. 
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en halb vier Uhr feinen ſchen Bureaus“ aus Kalro wird die Konverſion der Domanial⸗An⸗ 
leihe zu 98¼ Prozent erfolgen. 
* London, 23. März. Bankaus weis. 
.. 19079 000 


e WER 


wie nun feſtſteht, wirklich heute Morg 
Verletzungen erlegen. 
Der Generalgouverneur von Moskau, Großfürſt Sergius, 
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empfiehlt weiter Verſtändigung zwiſchen der Forſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wegen des Be größerer Mengen von hölzernen 
Schwellen aus den Staatsforſten. Dadurch würden mehr ländliche 


Arbeiter lohnende Arbeit erhalten und von dem Wegzug in die 5 Pe 8 l 1%J[ Totalreſerve Abn. 59 000 Pfd. Sterl. 

Städte abgehalten werden. welcher ſich ſeit einiger Zeit in Petersburg aufhielt, hat fich| Notenumlauf. . . . . 24444000 Abn. 54 000 2 
Miniſter Thielen bezeichnet den gewünſchten Kanalbau als geſtern von dort hierher zurückbegeben. Baarvorrath - 27 072 000 Abn. 114 000 

überaus koſtſpielig. Es ſchwebten über die Frage Verhandlungen. Rom, 22. März. [Deputirtenkammer.] Am Schluſſe eig 2 26329 000 Bun. 742000 


uthaben der Privaten 27255000 Abn. 461 000 
do. des Staats . 10917000 Bun. 1 449 000 
Notenreſer de . 17 205 000 Abn. 80 000 
Regierungsſicherheiten 11 210 000 Bun. 295000 = „ 
ak iger der Reſerve zu den Paſſiven 49°/, gegen 
51%, in der Vorwoche. 

Clearinghouſe-Umſatz 123 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres mehr 13 Mill. 

* Leipzig, 23. März. [Woll bertcht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. März 3,85 M., p. su 
3,87%, M., p. Mai 3,87"), M., p. Juni 3,92%, M., p. 8155 3,95 M.. 
p. Auguſt 397%, M., per Septbr. 3,97% M., ber Oktober 4,00 
M., per November 4,00 M., per Dezember 4,00 M., p. Jan. 
— M., p. Februar — M. Umſatz 60 000 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1893. 


Die hölzerne Eiſenbahnſchwelle werde, beſonders im Qſten der 
Monarchie, noch in großem Umfang verwendet. Nur 10 Proz. der 
3 ſei vom Auslard bezogen worden, obgleich das Ausland 
weit billiger liefere als das Inland. Eine 5 der höl⸗ 
Fernen Schwellen durch die eiſernen ſei nicht beabſichtigt. Nach 
Möglichkeit werde inländiſches Holz, beſonders auch ſolches aus 
Staatsforſten, verwendet werden. 

Die Etats werden bewilligt. 

Beim Etat der Eiſenbahn verwaltung ei ein An⸗ 
trag des Grafen Frankenberg auf Herabſetzung der 
Tarife für Dünger vor. 

Abg. Graf Mirbach erklärt ſich entſchieden gegen eine Er⸗ 
mäßigung der Perſonentarife in den unteren Wagenklaſſen, eher 
fet eine Erhöhung der Fahrpreiſe am Platze. 

Graf Frankenberg begründet ſeinen Antrag mit Hinweis auf 
die Nothwendigteit billtaer Düngemittel für die Landwirthſchaft. 

Eiſenbahnminiſter Thielen ſagt thunlichſte Berückſichtigung des 


der heutigen Sitzung legte die Regierung einen Geſetzentwurf 
über die Reorgantſatlon der Emiſſionsinſtitute und einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Verlängerung des 8 geltenden 
Geſetzes über die Emiſſionsinſtitute bis zum 30. Juni d. J. vor. 

om, 22. März. Der Senat berieth die Interpellation des 
Senators Bierantont betreffend die vorgeſtern von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Glolitti! vorgelegte Lifte der nothleidenden Effekten 
und die Lage der Emiſſionsbanken und genehmigte nahezu ein⸗ 
ſtimmig eine Tagesordnung, wonach der Senat ſich den Beſchluß 
über den von der Liſte zu machenden Gebrauch vorbehält. 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, wird die Königin von 
England bei der Feier der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen 
Königspaares durch den Herzog von Pork vertreten ſein 

Nom, 23. März. Der Papft empfing die Prinzeſſin 
von Wales und deren Kinder in einer Privataudienz. Heute 
Nachmittag iſt die Prinzeſſin von Wales mit Familie über 


Anu nun 
nun 


Antrags zu. A Neapel nach Griechenland abgereiſt. Barometer auf) | 2 
Es entipinnt ſich 5 weiteren eine längere Auseinanderſetzung e ris, 22. Mürz Nach Mn Meldung aus Buenos- * a t u m Gr. red ae Win b. Wette r. Lea 
Me a e Ayres find die diplomatifchen Verhandlungen zwiſchen Argen- | St um be 66 m Seed | Grat. 


Die Herren v. Bemberg⸗Flamersheim und v. Graß ſowie 


ö 2 gr 23. Nachm. 2 760,6 leicht zieml. he +83 
Herr v. Wedell⸗Piesdorf ertlären ſich gegen die Tarife, weil auf tinien und Chile bezüglich Feſtſtellung der Grenzen durch die 23. Abends 9 2601 AND leicht | beit 

dieſe Weiſe das billige Getreide des Oſtens im Weſten einen Druck | Unterzeichnung eines Uebereinkommens, welches die Intereſſen | 54. ab 85 2 eiter. +71 
8 die Getreidepreiſe ausübe. Inſofern zeigten ſich die Staffel⸗ zeichnung ra 0 Jutereſſen 24. Moras, 7 ieee e 


i 760,3 
) Früh Reif und ſtarker Nebel. 
Am 23. März Wärme⸗Maxtmum + 11,6° Celſ. 
Am 23. Wärme⸗Minimum + 2.6 


beider Nationen wahrt, abgeſchloſſen worden. 

Paris, 23. März. Der heutige Miniſterrath beſchloß, 
die ſofortige Berathung der Interpellation Millevoyes anzu⸗ 
nehmen. Ferner wurde beſtimmt, daß General Dodds nach 
Paris kommen ſolle, um im Einvernehmen mit der Regierung 
die endgültige Organiſation Dahomeys feſtzuſtellen. 

Paris, 23. März. Die Morgenblätter meinen, die heutige 
Kammerdebatte über die Interpellation Millevoyes werde äußerſt 
erregt ſein. Wie verlautet, wird Hubbard die Auflöſung der 
Kammer beantragen. 

Paris, 23. März. Der Senat begann heute die Berathung 
des Budgets für 1893. e 

In der „Academie“ fanden heute die Ergänzungswahlen für die 
beiden durch den Tod Erneſt Renans und John Lemoines erledig⸗ 
ten Sitze ſtatt. Für den erſteren Sitz wurde beim dritten Wabl⸗ 
gange Challemel Lacour mit 17 Stimmen gewählt; 13 Stimmen 
entfielen auf Gaſton Paris, eine Stimme auf Zola. Die Wahl für 
den Sitz John Lemoines blieb reſultatlos, obſchon ſechs Wahlgänge 


tarife für den Weiten als eine ſchädliche Maßregel. 

Graf Mirbach tritt dagegen wiederholt lebhaft für die Staffel⸗ 
tarife ein, für deren Beibehaltung bezw. Erweiterung ſich auch der 
Eiſenbahnminiſter erklärt. a 

Nach einigen weiteren Verhandlungen über kleinere Bahn: 
anſchlußlinien im Oſten wird der Antrag Frankenberg angenommen 
und der Etat der Eiſenbahnverwaltung genehmigt und die Weiter⸗ 
berathung des Etats auf morgen 12 Uhr vertagt. 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. März Morgens 278 Meter 

= „ 23. ⸗ Mittags 2,78 5 

_ „ 24. = Morgens 270 » 


Lokales. 

Poſen, 24. März. 

* Ein öſterreichiſches Damen⸗Geſangs⸗Sextett giebt jetzt 

im Lambertſchen Etabliſſement zuſammen mit der Kapelle des 
47. Inf. Reg. Konzerte, die ſich eines recht guten Beſuches er⸗ 
freuen. Die Damen beſitzen durchweg vorzügliche Stimmmittel 
und ernten daher jedes Mal bei ihrem Auftreten lebhaften Beifall. 
Eine gleich günſtige Aufnahme finden, wie ſtets, die Leiſtungen 


der Kapelle unter ihrer bewährten Leitung. Der Beſuch des vorgenommen wurden. ement 90 35, Schl. D. Zement — — Kramſta 136,00 Schleſ. 
Konzertes kann daber beſtens empfohlen werden. Madrid, 23. März. Die Königin⸗Regentin wird in Zinkaktten —,—, Laurabütte 113.25, Verein. Oelfabr. 9150, 
* Neue Frachtbriefformulare. Wie bekannt, hat der Bun⸗ dem heutigen Miniſterrath den Vorſitz führen. Man nimmt eſterreich. Banknoten 168,35. Aufl. Banknoten 214,50, Gieſel 


desrath die Weiterverwendung der früheren Venen n 
im inneren deutſchen Verkehr bis 30. Juni d. J. geſtattet. Vom 
1. Juli an werden jedoch nur noch die durch die Verkehrsordnung 
vorgeſchriebenen Formulare angenommen und eine Verlängerung 
der durch den Bundesrath beſtimmten Friſt iſt nicht zu erwarten. 
— ...... K.. —— 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 23. März. Die neu gefundene Kohle in der Eifel iſt, 
wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, vom Oberbergrath Dr. Dieſter⸗ 
weg fü Pe a 1 Lüͤtti 

8 führt. Derartige Kehle iſt er in England abgebaut, aber 
4 Deutichland noch nicht aefunben werben. Anardiiten Petit und Cybers wegen Ermordung u Rentiers 


0 reſart zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. er 
Wien, 2. März. [Abgeordnetenhaus.] Bei der Seel Shen 22. Wr; Daily News“ und Standard“ 
heutigen Generaldebatte über die podoltichen Bahnen tbeilte der I 3 Madrid di ” ' u " 5 
Handelsminiſter Marquls Bacquebem mit, er werde in dieſer melden aus Madrid die nunmehr erfolgte Unterzeichnung des 
Seſſlon eine Vorlage über den Bau der Valſuganabahn und in Handels vertrages zwiſchen Spanien und Portugal, durch welchen 
der nächſten Seſſion eine Vorlage über die weitere Ausgeſtaltung beide Staaten einen Zollverein begründen. Portugal öffnet 


der Lokalbahnen einbringen. Der Miniſter hob die Bedeutung der | se; : 1 ; 
podoliſchen Bahnen für die landwirthſchaftliche Produktionen in En Sa at n ner 1 


Oſtgalizien hervor; er erhoffe von der Vorlage eine Einſchränkung ei 5 2 4 

der Auswanderungsbewegung. Der Miniſter widerlegte ſodann Minimal⸗Tarif zu Gunſten Portugals herab und giebt die 
die Behauptung, daß die podoliſchen Bahnen nur ſtrategiſchen Zuficherung, anderen Mächten niemals gleiche Vergünſtigungen 
zu gewähren. 


Zwecken dienten. (Lebhafter Beifall.) Die Vorlage wurde hierauf 
Bukareſt, 23. März. [Deputirtentammer) Bei der 


in zweiter und dritter Leſung angenommen, ebenſo die Veräuße⸗ 

rung der Wiener Linienwälle und die S für die 

Wiener Umbauten. Das Haus nahm im weiteren Verlaufe der geſtrigen Generaldebatte über das Budget bekämpfte der liberale 
Deputirte Fleva das geſammte Finanzſyſtem der Konſervativen. 
Der Ackerbauminiſter Carp erklärte in längerer mit Beifall auf⸗ 


heutigen Sitzung noch eine Reihe Geſetzentwürfe an, darunter 
denjenigen betreffs Verlängerung der bisherigen Schutzfriſten des 9 
genommenen Rede ſämmtliche Ausgaben für vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt und die Steigerung der Einkünfte für normal. 


literariſchen Eigenthums um zwei Jahre, ferner betreffs Abände⸗ 
rung der jurlſtiſchen Studienordnung nebſt einer Reſolution, in 1 
welcher die Regierung aufgefordert wird, für die Heranbildung von Der Kammer find die Berichte über die Handelsverträge mit 
Lehrkräften für Recht und Rechtsgeſchichte der flawiſchen Völker, Frankreich und der Schweiz zugegangen. 
für internationales Privatrecht und für vergleichende Rechtswiſſen⸗ Der Auslieferungsvertrag mit England iſt nunmehr im Aus⸗ 
wärtigen Amte unterzeichnet worden. — Der frühere erſte Sekretär 
bei der rumäniſchen Geſandtſchaft in Wien, Mawrodi, tft zum Chef 


ſchaft vorzuſorgen 
der Konſular⸗Abtheilung im Auswärtigen Amte ernannt worden; 


Wien, 22. März. Das . nahm in 
der heutigen Abendſitzung die Wablen für die Delegatlonen vor. e 1 
an jeine Stelle tritt der bisherige rumäniſche Geſandtſchaftsſekretär 
in Berlin, Maurocordato. 


Der gegenwärtig bier weilende Kardinal Vaughan, Erzbiſchof 
von Weſtminſter, erhielt heute den Beſuch des Minſſters des Aus⸗ 
Handel und Verkehr. 


wärtigen Kalnoly und ſtattete ſpäter dem Unterrichtsminiſter Dr. 
Sd, v. Gautſch einen Beſuch ab, welchen der Miniſter erwiderte. 
Berlin, 23. März. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
nr der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 


an, daß in dieſer Sitzung die Miniſterkriſis eine Löſung finden 
werde. ee 
Madrid, 23. März. Der, Admiral ‚Pasquin iſt zum 
Marineminiſter ernannt worden. Krk . 7 
Brüſſel, 23. März. Die heutige Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde durch eine Rede des Führers der gemäßigten 
Linken, Frere Orban, vollſtändig ausgefüllt, derſelbe ſprach 
über das allgemeine Stimmrecht, welches die Herrſchaft der 
Zahl zum Ausdruck bringe aber nicht die der Gerechtigkeit. 
üttich, 23. März. Das Schwurgericht verurtheilte heute die 


nl. 69,60, unifiz. Egypter 109,70, 
2.20, 


Handelsgeſellſchaft 150,20, Kronenrente 94,60. 

Nach uß der Börſe: Kreditattten 296, Disk.⸗Kommandit 
193,40, Laurahütte —.—. 

Wien, 23. März. (Schlußkurſe.) Auf Budapeſter und Arbi⸗ 
tragekäufe beide Kreditaktien ſteigend, ſchlteßlich durch Platzabgaben 
leicht abgeſchwächt. Sonſtiges ruhig, feſt. ontanwerthe höher. 

Oeſterr 4½% Bapterr. 98,90, do. öproz. ——, do Giiberr. 
98,80, do. Goldrente 117,20, 4proz. ung. Goldrente 115,90, Spron. 

rb 75, öſterr. Kreditakt. 


- 


M 
noten 59,40, Ruſſ. Banknoten 1,27, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
Sr Anleihe 112,75. 8 


Sprozentige amort. Rente 98,35, Zproz. Rente 97.32 ½, proz. 
Anl. —, Italien. proz. Rente 93,32, öfter. Goldr. — Fine 


ien, 23. März. Das Herrenhaus nahm heute das Budget 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


und das Finanzgeſetz an, ferner den Handelsvertrag und das Vieh⸗ 
ſeuchenübereinkommen mit Serbien, den Handelsvertrag mit Korea, 
Proz.: Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 17. März 
1893 55,90 M., am 18. März 55,80 M., am 20. März 55 M., am 


die Abänderung des Handels vertrags mit Schweden und Norwegen 

und die Markenſchutzkonventlon mit Rumänien. Die nächſte Sitzung 
21. März 55 M., am 22. März 55 M., am 23. März 55.20 M. — 
Unverſteuert mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe: am 17. März 1893 


findet are Abend ſtatt. 
36,10 M., am 18. März 36 M. à 35,90 M., am 20. März 35,30 M 


Das Abgeordnetenhaus ertheilte dem Vertrage mit der Schweiz 
betreffend die Rheinregultrung die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 

am 21, är 35,30 Mk., am 22. März 35,30 Mt., am 23. März 
Berlin, 23. März. [Berliner Berichtüber Kar⸗ 


und nahm eine Reſolutton an, in welcher die en 
toffelfabrikate] vom 15. bis 22. März. Im Verkehr der 


dert wird, die Errichtung einer Zentralſtelle für das Waſſerbau⸗ 
weſen zu erwägen. 
Kartoffelfabrikate iſt keine Beſſerung eingetreten. Ungünſtig lau⸗ 
ten die Berichte des Auslandes. Die ſtattgefundenen Umſätze in 


Peſt, 23. März. [Abgeordnetenhaus.] Der Referent 

für das Budget des Juſtizminiſteriums erklärte, der Geſetzentwurf 
Stärke und Mehl geſchehen meiſt zu mehr oder weniger ermäßig⸗ 
ten Preiſen auf Koſten der Verkäufer. 7 wurde für übliche 


über die obligatoriſche Zivilehe und die Regelung des Cherechts auf 
der einheitlichen Baſis der Ge dee er dung a 1 Juſtiz⸗ 
prima Stärke und Mehl von 1860 — 19,20 in Pommern, Poſen 
und Schleften, von 19,20 —19,40 M. in der Priegnitz und der Mark, 


iniſterium ſoeben durchgearbeitet. Das 
5 1 a RC pee aus wird ſich morgen 
von 19,30 19,70 M. in Sachſen und Anhalt, ſowie von 19,60 bis 
19,90 M. in Stettin oder Hamburg. Feuchte Stärke iſt unverän⸗ 


Ottomanbank 13¾, Suezaktien —. Canada chic 85%, 
neue Bech „Blaspistont 12 108 8 . 80 5 * 
echſelnotirungen: utſche Plätze 20,57, Wien 12,25, 
e ern = 2 

ersburg, 23. März. auf London 94,75, Ruff. 
II. Orientanl. 102°/,, do. III. Orientanl. 104¾, do. Bank fir 4 
Handel 284 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 456, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb internat. Bank 440, Ruſſ. 4½ proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 152 ¾, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245 ¼, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 116 ¼. 
Buenos⸗Ayres, 22. März. Goldagio 206,00. 


; rodukteu⸗Kurſe. 
Köln, 23. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſtger 16.50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per Mat 16,20, 
1 hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 13,90, 
per Mai 14,10. Hafer hieſiger loko 15,50, fremder —,—. Rübol 
loko 56.00 per Mat 53,00, per Okt. 53,20. Wetter: SH Al 

März. (Börſen⸗Schlußbe richt) affinirtes 


Beit, 23. März. Das Abgeordnetenhaus nahm das Kultus⸗ 
Petersburg, 22. März. Der bisherige Stabschef im dert, ebenſo Zucker, Syrup und Dextrin. Zu notiren fit frei Ber⸗ Bremen, 23. 
Petroleum. (Offtzielle 17 Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 


budget an und begann die Berathung des Juſtlzbudgets. 
Wien, 23. März. Der Publiziſt Dr. Wolf Fiſchbof iſt heute 
in Emmersdorf bei Klagenfurt geſtorben. 
Moskauer Militärbezirke General⸗Lieutenant Duchowskoiſ Un: Feuchte Kartoffelſtärke März— April 19,80 M., Kartoffelmehl 
zu e nach Qualität 19,90—21,25 M., Sekunda 17,50—18,75 Mark. 
iſt zum Generalgouverneur des Amur » Gebietes ernannt Prima Kartoffelſtärke 19,70- 20,50 M., Selundg 1718.50 Mart, 
wo Prima weißer Kartoffelſyrup 420 prompt März⸗April 23,50— 24,50 
do. gelber, Eh en 1 5 5 . 
Ausprägung effektiver Silberrubel für Privatrechnung ein, | prompt =, oo. gelber 7 M., derten prompt Marz „f. 

. zer . ; April 2775-825 M. Prima Stärke und Mehl März: Mat 20,25 malz. Weichend. — Pf., Wilcox 55 Pf., 
weil der Silberrubel billiger iſt als der Papierrubel. N. per 100 kg bei Abnahme nicht unter 10.0.0 3 So — er. 51 Shafer 5 Wie 9 ur 
a 


8b 23. März. Die Regierung ſtellt die März 47%, Pf., v. Apri 
48 . p. Juli 48%, Pf, per Auguſt 48°, 


ee RE kg. 2 55 Pf. 
Mos kau, 23. März. Das Stadthaupt Alexejew iſt, ** London, 22. März. Nach einer Meldung des „Reuter-! — ., Fatrbanks 47 W. Cudabv 55. 


ervoo 621, 2 
good ordinary 4 do., 


um 


Wolle. Umſatz 149 Ballen. 

Tabak. 3 212 Seronen Carmen. 

Bremen, 23. März. Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Vereins) 
Bproz Nord. icli mmerel⸗ und N Spinnerei⸗Aktien 
164 Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Altten 118 ¼ Br. 

Hamburg, 23. März. Getreldemarkt. Weizen lofe ruhi 
holſteinſcher loko neuer 152—156. — Roggen loko ruhig. mecklenb. 
loko neuer 132— 135, ruſſiſcher ſoto ruhig, tranſito 102. — 


— 


geh ruhig. — Gerſte 92 Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 51%,. 
iritus loco 1220, 8 ver M Nl n 22 Br. per März Ap 122¹ Br., 
ze Main Mai 22 Mal⸗Juni 22%, Br. Kaffee ruhig. Umfab 


0 Sad. 15 loco feſt, Stan ard NE: 2” 5,10 

— Auguſt⸗Dezember 5,20 Br. — Wetter: 
Hamburg, 23. März. Kaffee. (Schludberch "Son average 
Santos per März Se per Mai 81¼, per Sept. 80, per Dezbr. 


79. Ben 
Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
Roh Er 1 A rod Bun N 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
- an Bord e ie per März 15,00, per Mat 15,17, per Septbr. 
4,90, ver Dez 
>= „März. Produttenmartt. Weizen ieh, per Frũüh⸗ 
jahr 7 Gd. 7,38 Br., N Herbſt 7,44 Gd., 7,46 Br. Hafer 
7 Nlübiohr 5,56 Gd., 5,58 Br. Mais per Mead Jus 4,58 Gd. 
60 Br. Scars per Finauf September 11.90 Gd. 11.95 dor. - 
er 
aris, 23 1 
p. März 20,60, p. April 2 
BER, — Pr en zublg, 


Rü 
per April 58,25, per Mai⸗Auguſt 59,00, lt, De Se 
Spiritus feſt, ver März 50,00, per ri 5000, b. 5 
49,25, per Se Dez. 44,25. — Wett Schön 


aris, 23. März. 8110 Moser ene 88 Proz. loke 
40 a 40,50. Weißer 
ne 48, 2, per April 
58 4 23. März. Telegr. der Hamb. Firma Beinen Ziegler 
u. Co.) ur in Newyork ſchloß mit 10 doing 5 
Rio 6000 Sack, Santos 7000 Sack Rezettes für 1 
. 3a 10 5 (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Zie ar 
u. * Gi goo aben e Santos, p. März 105,75, per 


eha 

1 inn 57¼ 
Amſterdam, 23 Java⸗Kaffee good ordinary 54%, 
Amſterdam, 23. Mürz. Getreidemarkt. We März 

—, per Mai 170. — Roggen p. März 132, per 

Antwerpen, 23. März. — 5 der Herten Wiltens und Co.) 

Wolle. La Vlata⸗ Zug, Tyve B., Mai 4,72%, Juli 4,87%, 

Dezember 4,95 Amber 


Antwerpen, a 3 Weizen flau. Roggen 
ruhig. Hafer eig, 
Antwerpen, 23 März een (Schlußbericht.) 75 


ürtes Type weiß iofo 12%, bez. und Br. p. März — bez., 12% 
k., Br. 9 =... 12¼ Br., per September⸗Dezember — bez. 


12 
. — 23. ed 96 pCt. Javazucker loko 16 feit, Rüben⸗ 
W = 14% . Wetter: Heiter 
3 Merz Chli⸗Kupfer 45, per 3 Monat 25% 
En —— * 0 9 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ſh. 
Liv En 20 „Marz Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
9 2 17 für a und Export 500 Ballen. 
me Scan er, Surat3 ruhig, 
8 . amerttan. Lieferungen: Mär 7 55 . Käuferpreis, 
Na, Jun . 5 uli⸗Auguſt 4%, erfäuferpreis 8, September⸗ 


ktober 4° th. 
e pi März. (Offizielle Nottrungen) Amerikaner 
low middling 4, Amerikaner middling 


Feste Umrechnung: I Lire Sterling — 20 NM. * Dol, = „ 


N. 400 Rub. 2 320 M. 


5%, mibbling fair 5%8, Bernam fatr 575 ood fair 5% 

Gen n 

rou Hi —, do. do. goo 
mooth 

12 do. 12 

fine 4, Oomra 

S goo ob fair — 


good fair 5° jan 
5, bo. do. good fair 5%,, 8 0 ac 
5¼, Dhollerah good 4’, 0 f fully good 4% 5 
goob 4%, do. fully. bod 4% 1 je 4. 
0 5 5 416, Benga fan ood 4½, do. fine 4½, 
Newyork, 22. März. Waare ericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort g, * in New⸗Orleans 8% Raff. Petroleum Standard 
1 8 in New⸗Nork 5,30, do. Standard white in Philadelphia 
525 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 5,55, do. Pipeline 
Certifikates, pr. April 66. Stetig. Schmalz lolo 12,15 do. Rohe 
u. Brothers 12,40 Zucker (Fair refining Muscovad.) 3. Mais 
(New) p. März 52¼, b. Mai 50, p. Juli 50%. Rother Winter⸗ 
weizen Iofo 75½. Kaffee Rio N. 9, 755 Mehl (Spring clears) 
2,40. Getreidefracht 1 — Kupfer 11,50—11.85. ee Weizen 
per März 74½, per April —, 25 Mai 76, per A 9 10 
Auguſt 77%, 1 4. Nr. 7 low ord. p. April 16,70, p. Juni 1 
Chicago. 22 Marz Petzen per März 73¼ ver Mat 100 
Mais ver März 40%. Speck ſhort clear 10,62%. Pork per 


März 17,47 ½. 
8 25 März. Weizen pr. März 74¼ C., pr. April 
—, pr. Mai 7 C. 


Berlin, 28 ir, Wetter: Schön. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 23. März. Die heutige Börſe 3 2 7 in feſter 
m. und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf 
ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen ünſtiger lauteten. Das Geſchäft entwickelte ſich 
im Allgemeinen ruhig, gewann aber auf einzelnen Gebieten größere 
Ausdehnung. Um die Mitte der Börſenzeit trat in Folge von 
—Realiſirungen ziemlich allgemein eine fee ce Haltung 
hervor und auch der Börſenſchluß blie wach Kapitals⸗ 
markt bewahrte ziemlich feſte Haltung für delmiſche ſolide Anlagen 
bei normalen Umſätzen. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
Anleihen ziemlich 1 4prozentige feſter. Fremde, feſten Zins 
tragende Papiere gingen zu meiſt wenig veränderten Notirungen 
ruhig um; Italiener und Mexikaner etwas abgeſch wacht; Ruſſiſche 
Anleihen und Noten behauptet. Der Privatdiskont wurde mit 1 
Prozent notirt. Geld zu Prolongationszwecken mit etwa 2%, Pro⸗ 
zent gegeben. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche 
Kreditaktien bei ziemlich regem Handel etwas höher ein, gaben aber 
ſpäter wieder nach; Lombarden feſter; andere Oeſterreichſſche Bah⸗ 
nen ruhig; auch Schweizeriſche Bahnen feſt. Inländiſche Eiſenbahn⸗ 
aktien hatten bei feſter Geſammthaltung nur mäßige Umſätze für 
ſich. Bankaktien feſt; die ſpekulativen Deviſen, beſonders Diskonto⸗ 
Kommandit-Antheile und Aktien der Dresdner Bank anfangs zu 
höheren Kurſen lebhafter, ſpäter abgeſchwächt. Induſtriepapiere 
feit; Brauerei⸗Aktien lebhafter. Montanwerthe 209 feſterem und 

lebhafterem Beginn ruhiger und etwas nachgebend. 


Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 23. März. In Newyork iſt der Weizenpreis geſtern 1 
ferner gewichen. An der hieſigen Getreidebörſe war das Geſchäft 
heute in Weizen ſehr ſtill und auf einige Deckungen etwas höher. 

n Roggen überwog das Angebot, ſodaß die Preiſe um reichlich 
1 Mark zurückgingen. Hafer war namentlich per Frühjahr ſehr 


Nic» die Preiſe ſtiegen um 14, Mark, gaben ſpäter aber einen] Faß 
des * wieder auf. Roggenmehl ſtill und bil⸗ 
iger. In Rüböl rief das ſchöne Welter Realtiationen hervor, 


ſobaß die Preiſe ferner nachgaben. Spiritus wurde loko zu 
etwas beſſeren Preiſen ſchlank geräumt. Termine ſetzten niedriger 
ein, ſpäter befeſtigten ſich die Preiſe auf Deckungen und Meinungs⸗ 
käufe für Sommertermine und notiren 30 Pfg. höher als geſtern. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogr. 
Loko füll. Termine ſchwankend, ſchließen matt. Gekündigt — 


1 Gulden österr. 


ſpekulativem 107 


2 M 7 Gulden südd. W. — 12 M. 4 Gulden holl. W. 4 N. 70 Pf., 


Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko nn M. nach 
Qualität. Lieferungsqualität 149 9 per Monat —, 
per März⸗April —, per Avrtl⸗ 12025 15078150 bis 
150,25 Be: per Mai-Xunt 151 76 152— 151,75 bez., ver Juni⸗ 
| Sul 152,76—153,25—152,50—152,75 bez., per Zull-Auguft „dis 

z., ber Auguſt⸗September — bez., per Sept.⸗Oktober 
bis 155,75 bez. 

Roggen ver 1000 Kilogr. Loko wenig Geſchäft. Termine 
niedriger. 8 Tonnen. Kündigungspreis — M. LRoto 
124— 33 M. nach Qualität Oteſerungsaualitat 128 M., in⸗ 
ländiſcher 5 128 128,5, klammer 125 M., per dieſen Monat 
—, r März⸗April —, per April⸗Mal 131 130,75 bez., ver 
an 132,75— 133—132,5—132,75 bez., per Juni⸗ Jul 134 
bis 134,25—134 bez., per Juli⸗ Auguft 135,5—1 2 bez., per 
Auguit-September —, per Sept.⸗Oktbr. 137 136,75 bez 

Gerſte der IM Kttlogr. Ruhig. "ala und Henne 138— —175, 
Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualitä 


Hafer per 1000 Kilogramm. Lolo behauptet. Termine 
höher. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 140 
bis 158 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 143 M. Pom⸗ 


** und preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez., feiner 
146—151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez., feiner 
be bez. per dieſen Monat —, per März⸗ April —, 
x April⸗Maf 144—144 re bez., per Mat⸗Junt und ver 
Junt⸗ Jul 142,75 — 143,25 — 143 bez. 
als ber 1m Ktlogramm. Loko unverändert. Ter⸗ 
mine wenig verändert. une — Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis — M. Loko 109 bis 124 M. nach Qualität, der hieſen 
Monat —, per März⸗April —, per April⸗Mal 106,75 bez., per 
A N 106,5 bez., per Juni⸗Jull — bez., per Juli⸗Auguſt 


Erd ſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160—205 M. nach 
Qual., feinſte geleſene Victoria bis 250 bez., Futterwaare 137 bis 
149 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine niedriger. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat — M., per März⸗April —, per ApriiMai 
17.05 —17,00 bez., per Mai⸗Junt 17, 3 5 bez., per Juni⸗ 
Juli 17,35 17.30 bez., per Juli⸗Auguſt — 

Trockene Karkoffelſtärke 5 5 alle brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,25 M. — te Kartoffelſtärte 
p 100 Kilo brutto inkl. Sad per d den onat 10,70 M. 

Kartoffelmehl per 100 Kilo drutto incl. Sad, per 
dieſen Monat 19,50 M. 

3 üböl en Gekündigt 


Sept. tt. 51, i 51, 
Betroleum ohne et 
piritus mit 50 M. Berbrauchsnbgabe A — Str. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach T eg — ün⸗ 


aß 952 0 
n per 100 Liter 3 
00 Proz. — 10,000 Proz. nach zur ea — Liter. 
Kündiaungsprels —. Loko ohne Faß 35,4 
ha ii mit 50 M 1. 0 j Ohne Handel. 
Spiritus mit Verbrauchsabgabe Still. Ge⸗ 
tündiat 10000 Liter. te 34,1 M. Loto mit 
per dieſer Monat und —— denen April 34—34,2 bez, 
ver April⸗Mai 34,1—34,4—34,3 bez., em 341,3—34,6 
bis 34,5 bez, per Junt⸗Jult — bez., per Jull Au guſt — bez., 
per Auguſt⸗Sept. 35.6—36 35,8 bez 
Welzennehl Nr. 00 21,0 — 190 bez., Nr. 0 18,75 —16.75 
bez. Feine Marten über Nottz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,25 —16,25 bez, do feine * 
Nr. O u. 1 18,25 17,25 bez., Nr. 0 15 Mt höhe r al Nr. 0 1 
p 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


biaungsprels — M. Loko ohne 
5 mit 70 M. 


1 France oder 1 Lira oder I Pesets — 80 P 


f nsch. 207.1. — 5 5 90 C. hw —. -Pf.| ½ 102,50 8. Wrsch.-Teres. 5 102,30 G gBaltische gar. Hyg. -B. I. (rz. 120% uges. Humb....| 6 132.80 bed. 
Bank-Diskonto weons.v.23. märz fin-. Pr.- N. 377, 1133,90 8. rb. gd, Prob. 5 | 89,50 4 Nigg. Wien. — 1200/70 u Irestaramonrl5 | 99,80 bes 4e. 8. M.. 108% 4 f 28280. |8 125.50 55 
amsterdam. 255 * 168,85 bz do. Rente . 5 79,40 . eichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 279,80 . do. div. Ser. (rz. Ba 102,00 ba GI Passage... 3½ 70,25 G 
e ER e e ee lad ETAGE 

ER 8T. 41,20 bed. toc 11 bz en - Bel bz 8. Hyp.-Vers.-Cei Be . W. be G. 
ni 7 87.468,20 do. St.-Anı.85| 4 402,00 & fate | 19328 do. 4889 4 | 94,10 br . orl. Lagernof 0 | 90,50 
Petersburg ..| 4'/,| 3W. |214,40 be fOldenb. Loose] 3 pon. Schuld- 4 65,10 C. tal.Merid.-Bah| 7½ 434,00 bz 0 1 > 93,40 B. do. do. St.-Pr| 3 122,00 be. 
Warschau... 5½ ] 8 T. 244,60 bz OrkA.1865in Lüttich-Lmb...| — | 25.40 o. (Oblig.) 1889 4 94,20 6 hrens Br., Mbt.| 0 83,90 bzG. 
In Berl. J. LSE. 3. 4.Privatd.12/,G Pfd. Sterl. ov. 1 ux. Pr. Henril — | 74.90 & MNurst-Kiew co 4 84,30 be G rl. Bock-Br....), 0 | 50.25 b C 
In Berl. 3. Lom : do. do. 6. Schweiz. Cent — 4250 r jLosowo-Sebast. | 5 Ba Schultheiss-Br... 16 |248,00 UG. 

oten u. Coupo do. do. G. 22,65 6. Nordost — 1443,70 bed |Mosco-Jarosiaw | 5 100045 Bresi. Oel 94,25 G 
Souversigns...... 20,40 G do.Cons01.90| 4 76,40 be do. Unionb. | — | 80,00 oz | do. Kursk gar. | 4 do. (rz. 1400/4 Deutsche Asph. 86,00 G 
20 Franos-Stück 16,26 de do. Zoll- a | 5 do. Westb. do. Rjäsan gar. 4 95,50 be ‚100 Oynamit Trust...|14 143,90 ve 
Boid-Dollars ee | 414925 be [Chines. Ant „400 fre.-L — | 92,40 be & An astsıcılian... 64,50 be | do. Smolensk g. 5 |102,70 be rdmannsd. Sp 104 40 be 
Engl. Not. APfd.Sterl. | 20,42 nz 0.68 Trib. "Anl. | 2 . — bz 0 eg oon = ? = bz — rn 2 2 de G 
5 R 22 oti-Tiflis gar. 0 8. = Glauz. Zuoker.... br 
Franz. Not.100Fros. | 81,30 bz 0. 890 3½% 94,78 oz 61 E 8 Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Kosiowg| 4 34.28 mA Iersprit-Prod.Hı — | 67,30 ummi Harburg. i 
Qestr. Noten 1001... | 168,40 bz . Cassenver. 4½ 1325 40 
es 400R.... 1245 20 be do. do. 4 100, 80 G. d 5 1 Rjaschk-Moroz.g| 5 102,60 bz do; Handalszoe. 187 a — 20 277.25 be. 
Bass. Noten — do. Daira-S.| 4 5 20 Altdm. Colberg| 4½ 113,30 G. faybinsk-Bolog. 5 | 93,50 G. 40. Maklervor. .| 84 130° o. Schwanitz....O 64,00 K. 
onds u. Staatspap.fFinnländ. L. | — 33,8 be  fdo. Loose. Bresi-Warsch.| — | 57,40 C. fschuja-Ivan. gar. Baar oigt Winde 8 134,0 6 
2 riech.Gold-A 5 | 72,40 be d. Ozakat.-St.-Pr. 5 105, % bz Äsüdwestb. gar.. 4 | 95,00 G. 5 0. Volpi. Schidt. 5 6,80 br 
Otsohe, R.-Anl. Fan o. cons. Gold E | 55,75 be G Dux-BodnbAB.| — ranskaukas. g.. 3 79 00 br Gd. ommoor Cem. 4 408,50 . 
A ” "3730 c n e- 88 U n 
= Italien. Rente. be B. F Kusenbahn-Dbtamm-Aktıen. EFTIENIZ mm arsch.-Wienn. 9,80 bz isdf. Zuoker ‚00 de 
Perz. ons. Anl. 4 |107,60 8. openh. St.- A. 3½ 93,00 G Samar. Nag tadikawk. O. 8 4 € öwe & Co. 18 28,00 u@ 
do. do. 3¼ 191.20 G iss ab. St. A. l. l 4 52,00 be d. Mastr.| — | 67,70bz [Dortm.-Gron... 1415,40 g Zerzbos Sele. 5 | resl. Line. 43 ¼½ 153,50 b. C. 
do. do. 3 87,30 jexikan. Anl. 6 2.40 dz be Zelt: 202,75 br arienb Mlawk| 444,90 ba Hofmann. 3% 442,00 bzG. 
Soripmint. | Mosk-Stadt-A. | 5 66/00 b erefeider . 4 | 80,75 en . 09.20 c [ende, — 5 HET jerm.Vrz.-Akt... 6 | 85,25 eG 
e at e 5 eee, ee sn] m 112 
ts. . 27 5 do. Conv. A. 88. 3 — N teuerfrei 18 86,40 Görl. — de C 
Kerl stsdt-Obl. 3 80 G „Rent. (steue 0 55 88 3 > . Grusonwork . 10 203, ‚00 
40. do.neue 3 88.2 20 8. 9 5 „ 133 8.40 55 Fenkt.-Güterb. 4 | 73.75 be do. do. v. 1897 4 | 86,00 esdener Bank 154,50 eG . 9 2 6409 > 
N 1 dwsh.-Bexb.| 91 2275 10 & | al. Eisenb.-Obl.| 3 58,2 Gothaer Grund 80 kopff, 
rosener Prov. do. udws Ya b 60˙70 alte 90.60. u ihwarzkopff....| 18 248,00 G 
Ani,-Scheine.... 3½ | 97,00 8. do.Silb.-Rent. & 82,80 bz 1 re a 142100 — 5 nternat. Sun - n ee 24 11990 6 
Berliner 54. ainz-Ludwsh | — B 8 nburg un... 24 245/50 

9. 2% 108,40 0 br Sir 40088 00 2 . 3 eipsiger Fred 6 17625 ven [es, rc. 73,50 0 

1 104,40 be A 2 r. Berl. Pferde do. Port.- Cem. 54 72,60 

ds m 34, 99,40 bd — 18645 t. 25 320,00 b drschl.-Märk. 4 1402,10 G Eisenbahn. 4 agdeb. pri- % 8 Hirt 8 Öppein. Gem. F. 877 55 250 6 

Ctrl. Laon 4 olg. Pf. Er. . 5 67,20 be Ostpr. Südb....| — | 78,00 bed er a N do. (Giesel).| 6 | 76,30 
TN 2 3½ | 98,70 be do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 65,30 bed 1 2 — Pen 26,25 6. ** ge 136,50 G r. Berl. Pferdb... 2 * 232 ‚00 u& 
uu „Anl. -Posen esse amb. Pferdeb...) 4 
mrk.neue| 3½ | 98,80 be G * — —— Weimer-Gera. — 47,00 ted eininger H otsd. De b. 41 99,50 
4 Ya b 1888—89 33,80 bed. AMerrabahn la on Bank 70ptt....) 6 111,00 b Pfrd 25 25 
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Druck und Verlia der vowuchdruckeret von W. J De c «. Lc. (A. Röſtel) in Woien. 


